
ſind.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Dienſtag den 22. Juli.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis

vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

e 11 Uhr Vormittags: T T
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Zur Begegnung weiterer Anfragen beim Kriegs

Miniſterium über den Wortlaut der im Armee-
Verordnungsblatte Nr. 8 pro 1884 veröffent-

ichten Aufforderung zu einer Preisbewerbung
für neue Bekleidungs c. Modelle wird bekannt
Igemacht, daß jene Aufforderung bei den Jnten-
danturen und den Landwehr-Bezirks-Com-
mandos eingeſehen werden kann.
Preisbewerbung dürfen ſich alle Angehörigen des
Friedensſtandes und des Beurlaubtenſtandes, die
Offiziere zur Dispoſition und die Offiziere außer
Dienſten des Deutſchen Heeres betheiligen. Welche
Kategorien zum Friedens und Beurlaubtenſtande

An dieſer

gehören, kann nöthigen Falls bei den Landwehr-
BezirksCommandos erfragt werden.

Magdeburg, im Juni 1884.
Königl. Jntendantur A. Armee-Corps.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land-
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen zu

leiſtenden Beiträge pro 1. Semeſter dieſes Jahres
und zwar für die Jmmobiliar-Verſicherung auf
Jachtzig pro Cent oder acht Zehntel, für
die Mobiliar Verſicherung dagegen auf nur
Ffünfundſiebenzig pro Cent oder drei

Viertel des Beitrags -Verhältniſſes feſtgeſtellt

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die

Herren KreisFeuerSocietätsDirectoren zuge-
henden SpecialAusſchreiben abzuführen. Für
ihre Einziehung iſt den Orts-Einnehmern von

den Societäts- Intereſſenten in Gemäßheit des
S 4 sub e des revidirten Reglements vom

21. Auguſt 1863 eine Tantième zu gewähren,
die ich auf 12, pro Cent oder 5 Pfennige von
drei Mark Beitrag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Pub-
lication des Rechnungs Abſchluſſes der Societät
erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht
über den Stand der Societät im laufenden Jahre
beigegeben werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1884.
Der General- Director

der LandFeuerSoc. des Herzogth. Sachſen.
von Hülſen.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-
durch den Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken
zur Kenntniß, daß der Termin der Einzahlung
der Beiträge noch beſonders bekannt gemacht
werden wird.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

v. Helldorff.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
öffentlichen Erſtimpfungen, welche jeden Mitt-

woch und Sonnabend von 3--4 Uhr Nach-
mittags im Saale der erſten Bürgerſchule ab-
gehalten werden nur noch bis Mittwoch, den
30. d. Mts. ſtattfinden.

Merſeburg, den 19. Juli 1884.
Die PolizeiVerwaltung.
KRed aktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 21. Juli.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verord-
nung des Bundesrathes betr. die Ausführung
des Reichsgeſetzes über die Anfertigung und
Verzollung von Zündhölzern.

Für die nächſte Seſſion des preußiſchen
Landtages ſind Vorlagen betr. die Einführung
der Kreis und Provinzialordnung für Heſſen-
Naſſau in Ausſicht genommen. Von einer
Ausdehnung der Geſetze auf Weſtfalen und
Rheinprovinz iſt noch nichts bekannt.

Der Kultusminiſter von Goßler ſoll mit
dem Biſchof von Fulda vor einigen Tagen in
Kaſſel eine Beſprechung über die Wiedererrichtung
der katholiſchtheologiſchen Fakultät bei der Uni-
verſität Marburg gehabt haben. Ueber die
Richtigkeit dieſer Nachricht weiß man ſchwerlich
etwas Genaues, ebenſo wenig wie über die wieder
in Ausſicht geſtellte Verſtaatlichung des Ver
ſicherungs, ſpeziell des Feuerverſicherungsweſens.
Es ſind das eben Muthmaßungen, wie ſie all-
jährlich dutzendweiſe um die Zeit der ſauren
Gurke verbreitet werden.

Jn einzelnen Blättern wird jetzt darüber
geſtritten, ob die Seſſion des Bundesrathes ver
tagt oder geſchloſſen iſt. Thatſächlich, ſo ſchreibt
die „Nat. Ztg.“, liegt die Sache ſo, daß der
Vorſitzende, Staatsſekretär von Bötticher in der
letzten Sitzung erklärt hat, er werde nach Bedarf
die nächſte Sitzung anberaumen, worüber voraus-
ſichtlich der Monat September herankommen möchte.
Ueber die Frage, ob und in wie weit der Bun-
desrath einer umfaſſenden Arbeitsperiode ent
gegengeht, wie dies von manchen Seiten behauptet
wird, läßt ſich zur Zeit um ſo weniger etwas
ſagen, als noch nicht einmal abzuſehen iſt, wie
viel von dem unerledigten Material der letzten
Reichstagsſeſſion auf die folgende übergehen wird.

Schweiz. Da der Canton Teſſin fort
dauernd über Grenzverletzungen aus Anlaß derCholeraſperre durch italteniſche Truppen Be

ſchwerde führt, ſo hat der Bundesrath wegen
dieſer Grenzverletzungen bei der italieniſchen
Regierung reklamirt und um Abhilfe gebeten.
Von der gleichfalls geforderten Aufhebung der
Sperre will man in Rom aber noch immer
nichts wiſſen. Das Durchräuchern der Rei-
ſenden iſt an der Bahnlinie Delle-Pruntrut
eingeſtellt worden.

Frankreich. China hat Frankreich ein
wichtiges Zugeſtändniß gemacht, indem es ver-
ſprach, binnen 4 Wochen alle Truppen aus Tonkin
zurückzuziehen. Die Hauptentſcheidung, nämlich

über die Zahlung einer Kriegskoſtenentſchädigung,
ſteht freilich noch aus, aber auch darüber wird
es wohl zu einem Vertrag kommen. Einen
ausſichtsvollen Krieg kann China jetzt nicht führen.

Der Senat hat ſich über die Abänderung
der Verfaſſung noch immer nicht ſchlüſſig gemacht.

Portugal. Ein Telegramm aus Liſſabon
meldet, daß für ſämmtliche aus deutſchen Häfen
kommende Schiffe eine fünftägige Quarantäne
angeordnet ſei; vermuthlich deßhalb, weil Deutſch
land Frankreich gegenüber keine Grenzſperre an
geordnet hat.

Spanien. Auch im ſpaniſchen Senat iſt
die Aeußerung des Miniſters Pidal, welche
Jtalien betraf und von dort eine Reclamation
erregte, zum Gegenſtand einer langen Debatte
gemacht. Der Miniſterpräſident Cannovas del
Caſtillo erklärte den Zwiſchenfall jedoch für voll
kommen beigelegt.

Großbritannien. Die Entſcheidung über
die Wahlreform iſt nun vorläufig vertagt. Das
Oberhaus hat mit 182 gegen 132 Stimmen be-
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, das Parla-
ment zu einer Herbſtſeſſion behufs Berathung
eines neuen Geſetzes über die Wahlreform und
die Neueintheilung der Wahlbezirke zu berufen.

Jm Unterhauſe erklärte Gladſtone am Don-
nerſtag, die finanziellen Beiräthe der Konferenz
hätten ihre Arbeiten beendet. Die nächſte Sitzung
der Konferenz ſelbſt werde hoffentlich bald ſtatt
finden. Er glaube nicht, daß die Berathungen
bedeutende Zeit in Anſpruch nehmen werden.
Ob die Bevollmächtigten bei ihren Regierungen
vor dem endgiltigen Abkommen Jnſtruktionen
einholen müßten, wiſſe er nicht, er glaube in
deſſen nicht, daß dies nothwendig ſein werde.
Vielleicht aber doch! Der Kriegsminiſter Lord
Hadtington theilte mit, es ſei ein Bataillon
Infanterie von Malta nach Aegypten (wo die
Sachen alſo doch wohl nicht zum Beſten ſtehen
müſſen) beordert, ein anderes werde in Bereit-
ſchaft gehalten. Ueber den Vertrag Englands
mit dem König von Abeſſinnien wurde mitge-
theilt, der König werde wahrſcheinlich Kaſſala
nach Abzug der Aegypter beſetzen und habe auch
die Abſicht, Amedib in Beſitz zu nehmen. Der
Hafen Berbera bei Aden ſei von den engliſchen
Behörden nicht annektirt worden. Was die
Angelegenheit der Befreiung der Mannſchaft des
geſtrandeten engliſchen Dampfers Niſero angeht,
ſo hat Holland in die engliſchen Vorſchläge ge
willigt. Sollte der Rajah von Tenom die Frei-
gabe der Schiffbrüchigen verweigern, ſo würden
Holland und England gemeinſam zu ſeiner Be
ſtrafung ſchreiten.

Hrient. Wie im engliſchen Unterhauſe mit
getheilt iſt, ſoll Suakin völlig geſichert ſein,
General Gordon in Khartum ſich noch gegen
die Araber halten und ſogar ganz obenauf ſein.
Dieſe Behauptung muß doch einiges Kopfſchütteln
erregen. Der „Pol. Corr.“ wird gemeldet,
daß die Truppen des Königs Johannes von
Abyſſinien die Araber bei Kaſſala geſchlagen
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und die Garniſon dieſes Platzes befreit haben.
Gemäß den Beſtimmungen des zwiſchen England
und dem König Johannes abgeſchloſſenen Ver
trages müſſen noch andere Garniſonen gleichfalls
durch die abyſſiniſchen Truppen befreit werden.
England hat für dieſen Zweck die materiellen
Mittel geliefert.

Cholera.
Von Donnerſtag Abend bis Freitag Abend

ſtarben Toulon 30, Marſeille 47; von Freitag
Abend bis Sonnabend Abend: Toulon 38,
Marſeille 49. Ferner ſtarben Sonnabend: in
Arles 4, in Siſteron 2, in Nimes eine Perſon.
Auch von Paris wird immer wieder behauptet,
die Cholera ſei dort konſtatirt. Die amtlichen
Berichte beſtreiten dies. Die drei Miniſter,
welche das Choleragebiet beſucht, erklären die
Staatsbeihilfe von zwei Millionen Francs für
ungenügend. Die großen Manöver werden
in dieſem Jahre wahrſcheinlich fortfallen.

Letzten Meldungen zufolge, ſtarben: Von
Sonnabend Abend bis Sonntag früh in Toulon
31, in Marſeille 32.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 21. Juli 1884.

t Während eines Gewitters kann man
folgende Vorſichtsmaßregeln beachten, um
die Gefahr, vom Blitz getroffen zu werden, zu
vermindern. Man hüte ſich beſonders, in Ge-
bäuden in einer unterbrochenen Leitung die vor-
handenen Lücken mit ſeinem Körper auszufüllen.
Solche Stellen ſind unter Kronleuchtern, welche
in metallenen Ketten hängen, unter Drahtzügen,
in der Küche unter dem Rauchfang, da der Ruß
im Schornſtein ein guter Leiter iſt. Auch die
Nähe von Spiegeln, welche mit Metall belegt
ſind, der eiſernen Stangen in Fenſtern und
überhaupt größerer Metallmaſſen kann die Ge-
fahr vermehren. Der beſte Platz iſt in der
Mitte eines geräumigen und hohen Zimmers.
Da Zugluft, zumal trockene, die Gefahr nicht
vergrößert, ſo iſt das Schließen der Fenſter
eines mit Menſchen angefüllten Zimmers, wo
durch die Schwüle und Beklommenheit und die
Gefahr des Erſtickens in dem Fall, daß wirklich
ein Blitzſtrahl in das Zimmer dringen ſollte,
vermehrt werden, zu widerrathen. Auf der
Straße iſt man in der Nähe von Mauern,
namentlich unter Thorwegen, mehr gefährdet,

als in der Mitte. Beſonders ſind ſolche Stellen,
wo das Waſſer von den Dächern in ſtarken
Güſſen niederſtürzt, zu meiden. Daß das Ver-
weilen unter Bäumen während eines Gewitters
gefährlich iſt, iſt bekannt.

Jm „Tivoli-Theater“ kommt morgen
zum erſten Male die überall mit großem Bei
fall gegebene große Geſangspoſſe „Die ſchöne
Unga rin“ zur Aufführung.

Vorſicht beim Baden! Am Freitag
Abend ertrank im Mühlgraben, hinter der Riſch
mühle, an welcher Stelle trotz polizeilichem Ver-
bot immer wieder gebadet wird, der Sohn des
Handarbeiters Heſſe. Der Ertrunkene war zu
Oſtern confirmirt worden.

Täglich kann man auf unſeren Promenaden
beobachten, daß Kinde rwärterinnen mit
ihren Kinderwagen dergeſtalt halten, daß das
volle grelle Sonnenlicht den armen, ihrer Obhut
anvertrauten Keinen direkt in die Augen fällt.
Es beſchleicht jeden das Mitleid, wenn man ſieht,
wie die armen Hilfloſen vergebens mit beiden
Händchen ihre Aeuglein zu ſchützen ſuchen.
Hoffentlich flößt dieſer Hinweis den allzu ge-
dankenloſen Hüterinnen der Kindheit ein wenig
mehr Sorge für die ihnen anvertrauten Lieb
linge ein.

Wie in früheren Jahren ſoll auch diesmal
wieder im Jntereſſe der Volkswirthſchaft und
allgemeinen Landeskultur die Stellung bezw.
Abkommandierung aktiver Soldaten
zu Erntearbeiten erfolgen, und es ſind
die Truppentheile demgemäß mit Anweiſungen
verſehen, den Geſuchen um Abgabe von Ernte-
arbeitern nach Möglichkeit, ſoweit es die Jntereſſen
des Dienſtes zulaſſen, zu willfahren. Derartige
Geſuche ſind unverweilt bei den Kommandos
der Regimenter und anderer Truppentheile
ſchriftlich oder mündlich, unter Angabe der
Zahl der gewünſchten Arbeiter und Zeitdauer
anzubringen.

Der Kohlweißling beſucht jetzt unſere
Kohlgärten und legt ſeine Eier an die Rückſeite
der Krautblätter. Wer jetzt dieſelben einige
Male ſorgfältig viſitiert und die kleinen gelben
Spitzen die Eier vertilgt, hat ſpäter
halbe Arbeit und volle Freude am Anblick ſeines
Kohls. Zudem finden ſich die Arbeiter nicht
gern bereit, die ekelhaften großen Raupen todt
zudrücken, während man dieſen Ekel den Eiern
gegenüber nicht empfindet.

Wohl in Folge der ſtarken Gewitterregen

52.] Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

„Da hören Sie doch das thörichte Kind,“ rief
ſie. „Wie ſie Vater und Mutter verachtet!“
Dann aber trippelte ſie ſchnell zu dem kleinen
Koffer und holte aus demſelben mehrere mit
Bändern feſtzuſammengeſchnürte Packete heraus.

Erna öffnete ſie ſelbſt. Das erſte was ihr in
die Hände fiel, waren zwei Bildniſſe: Das
eines kühn und ſtolz dreinſchauenden jungen
Mannes und einer Dame mit wallenden Locken,
Paula's Ebenbild.

Es waren die Porträts der Eltern des jungen
Mädchens.

Paula griff ſofort nach dem Bilde ihres Vaters,
Erna betrachtete lange die weibliche Geſtalt, dieſes
feine, glückliche Geſicht und Thränen perlten aus
ihren Augen.

„Alles, was ich bin, verdanke ich Dir, Paula,“
flüſterte ſie leiſe vor ſich hin. „Du ſiehſt, ich
bin nicht ſäumig, meine Schuld abzutragen.
Was Du einſt mir gethan, das thue ich jetzt
Deinem Kinde!“

Paula konnte ſich ihrerſeits nicht von dem
Bilde ihres Vaters loßreißen. Er zeigte in
ſeiner Geſtalt eine unverkennbare Aehnlichkeit
mit Erich Hochfeld, und doch war dies offene,
freie Antlitz ſo ganz verſchieden von dem ihres
Gegners. Sie brach in Thränen aus und um-
armte ſtürmiſch erſt Madame Schwerdtfeger,
dann Erna.

Die Sängerin hielt ſie lange umfangen.
„Mein liebes, liebes Kind,“ flüſterte ſie, „ver-

trauſt Du mir jetzt wieder
Paula ſenkte hocherröthend das Köpfchen.
„Verzeihen Sie mir, verzeihen Sie mir!“

ſtammelte ſie immer wieder, bis Erna endlich
die rothen Lippen mit einem Kuß ſchloß.

Alles hatte Paula geben wollen, um ihren
Pietro vor der Verfolgung zu ſichern!

Baron Felseck beſuchte noch im Laufe deſſelben
Tages ſeinen kranken Freund. Freund Freilich
wußte er ſelbſt nicht mehr, ob er noch ein Recht
hatte, ſich Graf Hochfeld gegenüber ſo zu nennen,
aber er wollte offen und ehrlich handeln und
verſuchen, Erich's Jntereſſe nicht dem Paula's
gegenüber zu vernachläſſigen. Die gemeinſchaft-
liche Durchſicht der von Paula's Mutter hinter
laſſenen Papiere hatte ihn zur Genüge von dem
zweifelloſen Recht des jungen Mädchens, den
Namen einer Gräfin Hochfeld zu führen, über

und das, das wollte er Erich vor Allem
agen.

Der Arzt, welcher den Grafen behandelte, ge
ſtattete die Unterredung. Die Wunde war an
und für ſich nicht gefährlich und gab zu ernſten
Beſorgniſſen nicht den geringſten Anlaß.

Felseck fand den Kranken finſter vor ſich hin-
brütend, der auf ſeine theilnehmenden Fragen
nur kurze Antwort gab. Er mußte ſeine Miſſion
erfüllen. Er verkündete zunächſt Erna's Entſchluß
in ruhigen Worten. Erich preßte die Lippen
feſt zuſammen, erwiderte aber nichts. Der Baron
wartete geraume Zeit auf eine Erklärung, ſie
blieb aus. Erna hatte Recht gehabt. Als er
dann von Paula zu erzählen begann, röthete
ſich des Kranken blaſſes Geſicht lebhaft, und ein
triumphirender Blitz brach aus ſeinen Augen, als
Felseck zum Schluß Paula's Bitte mittheilte.

„Entſinnen Sie ſich noch, Baron, daß Sie mir
einſt eine Heirath mit dieſem jungen Mädchen
vorſchlugen fragte Erich endlich.

„Gewiß,“ war die etwas verlegene Antwort,
„doch heute

„Heute werden Sie für mich den Freiwerber
ſpielen,“ lautete die Entgegnung unter eigenthüm

u auch die Pilze in dieſem Sommer be
onders piuſit und dürfte es daher angemeſſen
erſcheinen, auf die Vortheile und e ihr der
ſegne aufmerkſam zu machen. Die

nährende, freilich auch etwas ſchwer verdauliche
Speiſe abgeben. Die ſichere Unterſcheidung der
giftigen und rie. Pilze iſt ſehr ſchwierig und
wenn auch die meiſten Giftpilze einen wider-

doch nicht zuverläſſig. Die beſte Entgiftungs-
methode, die man bei allen Pilzen anwenden
ſollte, die man nicht ganz genau kennt, beſteht
darin, daß man jedes Pfund Pilze mit 3 Eß-
löffeln Weineſſig übergießt, darin 2 Stunden
ſtehen läßt, alsdann ſorgfältig abwäſcht, ſie mit
kaltem Waſſer übergießt, mit dieſem i Stunde
lang ſieden läßt, abermals gehörig abwäſcht und
dann erſt zu der gewöhnlichen Küchenzubereitung
ſchreitet. Dieſes Verfahren entzieht den Pilzen
den Giftſtoff, ohne auf deren NahrungsBe-
ſtandtheile irgend wie nachtheilig einzuwirken.

Dürfen Militär- Schuhmacher für
Civilperſonen arbeiten? Kölner Schuh
machermeiſter hatten ſich bei dem Kriegsminiſterium
darüber beſchwert, daß durch die den Regiments
Schuhmachern ertheilte Erlaubniß, für Civilper
ſonen zu arbeiten, ihnen großer Schaden zuge
fügt würde. Auf dieſe Beſchwerde iſt nun
folgende Antwort ſeitens des OekonomieDepar-
tements des Kriegsminiſteriums ergangen:

„Auf die Eingabe, in welcher Sie in Gemeinſchaft mit
den übrigen Unterzeichnern den Antrag ſtellen, den Mili
tärSchuhmachermeiſtern die Anfertigung von Arbeiten für
Civilperſonen zu unterſagen, wird Jhnen erwidert, daß
dieſem Antrage nicht entſprochen werden kann, weil die
Regiments Schuhmacher und Schneider nach Anmeldung
des Gewerbebetriebes bei der zuſtändigen Civilbehörde auf
Grund der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1861, bezw,
des S 43 des ReichsMilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 be-
rechtigt ſind, in ihren dienſtfreien Stunden gegen Vergüt-
ung die Anfertigung von Bekleidungsſtücken für Privat
perſonen zu betreiben, ſofern hierzu von den Vorgeſetzten die
Erlaubniß ertheilt wird.“

Auf Grund einer Ermächtigung des Kultusminiſters
von Goßler iſt angeordnet worden, daß die in Fab
riken beſchäftigten ſchul pflichtigen Kinder,
deren Schulbeſuch ſo liegt, daß ſie Vormittags Unterricht
erhalten, am frühen Morgen vor Beginn dieſes Vormittags
Unterrichts zur Arbeit in den Fabriken nicht e en
werden dürfen. Wo dies gegenwärtig der Fall ſein ſollte,
haben die Polizeibehörden einen derartigen Mißbrauch
ſofort abzuſtellen und darauf zu halten, daß Arbeitgeber
jene Anordnung nicht außer Acht laſſen.

Naumburg. Jn der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch wurde auf hieſigem Stadtgottes-
acker die Leiche des daſelbſt beerdigten Dr. Franz

lichem Lachen. „Sie kennen Paula ja recht gut,
ſind alſo der geeignete Mann dazu

„Und Fräulein Erna?“ das war Alles, was
Felseck hervorbringen konnte.Geſtz heftiges Sen flog über des Grafen

eſicht.
„Sie ſelbſt brachten mir ihren Entſchluß.

Was Paula anbetrifft, ſo bin ich ihr nächſter
Verwandter und habe alſo das größte Recht,
für ſie zu ſorgen. Sagen Sie der jungen Dame,
an dem Tage, an welchem ſie mir ihr Jawort
gegeben, iſt vergeſſen, was geſtern geſchehen, und
dieſer Menſch, der Pietro, mag gehen, wohin
er will.“

„Aber bedenken Sie rief der Baron.
„Nichts,“ unterbrach ihn Erich kurz. „Alles

iſt bedacht. Jn dieſer Weiſe wird jeder Affront
am eheſten vermieden. Paula mag in ihr Heimath
land gehen. Es wird nicht auffallen, wenn dann
von dorther unſere Vermählung gemeldet wird.“

Alles hatte Felseck erwartet, nur das nicht.
Er war dieſem entſchiedenen Willen gegenüber
einen Augenblick faſſungslos. Er konnte dem
armen Mädchen dieſe Kunde nicht bringen.

„Jch bitte Sie, Erich,“ bat er deshalb in un
gewöhnlich herzlichem Tone. „Bedenken Sie,
was Sie geſagt. Sie wiſſen nicht, welches Schickſal
Sie über das Mädchen herauf beſchwören. Sie
verdient es, glücklich zu ſein. Jch bitte Sie!“

Der Graf ſah etwas erſtaunt auf den warmen
Anwalt ſeiner ſchönen Gegnerin. Es zuckte wie
ein Gefühl der Verachtung um ſeine Lippen, als
er antwortete

„Die Ratten verlaſſen das lecke Schiff. Hat
ſich auch Baron Felseck zu meinen Gegnern
geſchlagen Sie könnten ſich aber doch in Jhrer
Rechnung täuſchen, mein Herr!“

(Fortſetzung folgt.)
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egraben, um auf Wunſch ſeiner Tochter,e Freifrau von Heldburg, Gemahlin des
Herzogs von Meiningen, nach Meiningen ge
bracht zu werden, wo für ihn und ſeine noch
lebende Wittwe eine gemeinſame Ruheſtätte be
reitet iſt.

Eisleben. Am vergangenen Montag wurde
auf dem Martinsſchachte in einer ablegenen
reſp. nicht mehr befahrenen Strecke der Leichnam
des ſeit circa einem Vierteljahre vermißten 21
jährigen Bergmanns B. aus Blankenheim vor
gefunden. Derſelbe hatte ſich mittelſt einer
Dynamitpatrone, welche er ſich auf die Bruſt
gelegt hatte, erſchoſſen. Furcht vor Strafe ſoll
das Motiv zur That geweſen ſein. Aus
Friedrichrode iſt ſoeben die Nachricht eingegangen,
daß unſer früherer Oberpfarrer und Superinten-
dent, Herr Conſiſtorialrath Scheibe, plötzlich
verſchieden iſt.

f Zum deutſchen Bundesſchießen in
Leipzig war König Albert Sonnabend
Nachmittag 5 Uhr eingetroffen und auf dem
Wege nach dem Schloſſe in den feſtlich ge
ſchmückten Straßen enthuſiaſtiſch begrüßt. Ein
außerordentlich reger Fremdenzufluß herrſcht in
der Stadt. Die Schützen, welche am Sonnabend
zahlreich eintrafen, wurden auf das herzlichſte
begrüßt. Der Feſtzug iſt prächtig verlaufen
6000 Perſonen nahmen daran Theil. Vor dem
Palais des Königs wurde eine Huldigung dar-
gebracht. Nachmittags 21 Uhr fand ein Bankett
ſtatt. Vor Beginn des Feſtzuges ſtürzte in
der ſüdlichen Front des neuen Börſengebäudes
ein eine Etage hohes Gerüſt, welches unbe-
rufener Weiſe von etwa 20 Perſonen beſtiegen
worden war, unter der zu großen Laſt zuſammen.
Davon verunglückten 8 Perſonen, theils mehr
theils minder verletzt, doch glücklicher Weiſe
Niemand tödtlich; die ſchwerſten Verletzungen
ſcheinen ein Unterſchenkelbruch und ein Schlüſſel-
beinbruch zu ſein. Zwei Frauen haben innere
Verletzungen erlitten; die übrigen Perſonen
kamen mit Hautſchürfungen davon. Dr. Asmus
vom Samariterverein ſowie Geh. Med. Rath
Dr. Schmidt waren ſchnell zur Stelle und
leiſteten die nöthige Hülfe. Die 2 Schwerver-
letzten wurden ins Krankenhaus gebracht, die
anderen in ihre Behauſungen.

Vermiſchtes.
Ueber die Entrevue der beiden Kaiſer

von Deutſchland und Oeſterreich bringt
die „Krzztg.“ jetzt folgende von den bisherigen
Meldungen abweichende Angaben: Am 6. Auguſt
Vormittags wird der Kaiſer von Gaſtein ab-
reiſen, in Salzburg übernachten und am 7. Auguſt
in Ebenſee mit Kaiſer Franz Joſeph zuſammen-
treffen und mit dieſem nach Jſchl gehen. Der
Aufenthalt daſelbſt ſoll bis 10. Auguſt früh
dauern. Prinz Wilhelm, welcher um dieſelbe
Zeit dem öſterreichiſchen Kronprinzenpaare in
Laxenburg eine Viſite abſtatten wird, ſoll mit
dem Kronprinzenpaare vereint dieſe beiden Tage
in Jſchl zubringen und von dort zugleich mit
Kaiſer Wilhelm direct nach Berlin zurückkehren.

Ueber das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen iſt am Freitag fol-
gendes Bulletin ausgegeben: Marmorpalais
18. Juli. Jhre Königliche Hoheit die Frau
Prinzeſſin Wilhelm und der neugeborene Prinz
erfreuen ſich andauernd des beſten Wohlſeins.
Schröder Ebmeier. Das am Sonnabend aus-
gegebene Bulletin lautet: Das Befinden Jhrer
Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm
und des neugeborenen Prinzen iſt unverändert
gut. Marmor Palais, den 19. Juli 1884.
(gez.) Schröder. Ebmeier.

Die Herzogin von Albany Wittwe
des jüngſten Sohnes der Königin Victoria) iſt
Sonnabend Abend von einem Sohne ent-
bunden.

Fern ab von dem militairiſchen Getriebe
Potsdam's und von den königlichen Gärten liegt
in der Havel, die ſich hier zwiſchen dem Wild
park und Templin ſeeartig erweitert, in ſtiller,
wohlthuender Einſamkeit ein ſimples, faſt unmittel
bar am Ufer anſtoßendes Badehaus von kaum
10 Quadratmeter Flächenraum. Wer es ſieht,
hält es für ein nothdürftig zuſammengeflicktes
Badehaus, das ſich der in nächſter Nähe
hauſende Förſter zu eigener Benutzung hergeſtellt
hat. Und in dieſem grauen, unſcheinbaren Kaſten
pflegt die deutſche Kronprinzeſſin und

ihre Töchter jeden Morgen ein erfri-
ſchen des Bad zu nehmen. An dieſer Stelle
iſt die Havel beſonders tief, und ihr Waſſer kry-
ſtallklar, ſo daß der Blick bis auf den Kieſel
grund zu dringen vermag. Der Wald tritt bis
unmittelbar ans Flußbett heran und die Kronen
der Bäume neigen ſich ſchattenſpendend über das
einfache Häuschen hin. Dieſes, oben offen, ent-
hält nur einige Cabinen zum An und Auskleiden,
und ein Baſſin, das ſeitlich mit Latten verſehen
iſt und dem Strom ungehinderten Durchzug ge-
ſtattet. Ringsum herrſcht tiefes Schweigen, Wal
desſtille und Waldesfrieden. Nur zuweilen plät-
ſchert es im Waſſer und ein Fiſch ſpringt ſilber-
glänzend über die ſonnenbeſchienene Fläche empor
oder ein lauer Wind fährt leiſe durch Schilf,
Birken und Tannen, daß es geheimnißvoll flüſtert
und feierlich rauſcht. Ja, es iſt ein ſchönes
Fleckchen Erde, aber melancholiſch und ſeltſam
ergreifend, wie eben die meiſten märkiſchen Land-
ſchaften, die mit dem düſteren Baumſchlag und
dem tiefen Blau des Himmels ewig zu trauern
ſcheinen, weil Mutter Natur ſie nicht üppiger
ausgeſtattet hat. Jeden Morgen nun im Sommer
zwiſchen ſieben und acht Uhr verläßt ein kleiner,
offner Wagen, beſpannt mit vier Ponnies, den
Wohnſitz der kronprinzlichen Herrſchaften. Jn
helle Sommertoilette gekleidet haben in dem
eleganten Gefährt die beiden jüngſten kronprinz-
lichen Töchter, auch wohl die Prinzeſſin Victoria
mit ihrer Gouvernante oder Geſellſchaftsdame
Platz genommen. Jn ſchlankem Trabe geht es
auf dem ſchattigen Wege, der an der Oſtſeite
des Wildparkes entlang führt, bis zu der an der
Chauſſee liegenden Ziegelei und an dieſer vorbei,
rechts in den Wald hinein. Zwiſchen Schonungen
hindurch und unter Kiefern und Birken, denen
ſich hier und da eine ſtämmige Buche oder Eiche
zugeſellt, führt die ſchmale Waldſtraße nach der
inmitten einer freundlichen Lichtung liegenden
Förſterei. Hier wird ausgeſtiegen und das in
unmittelbarer Nähe gelegene Badehaus betreten.
Einige Minuten ſpäter erſcheint auch die Frau
Kronprinzeſſin, welche den Weg in der Regel in
Begleitung einer Hofdame in einem einfachen,
offenen Zweiſpänner zurücklegt, Nach etwa halb-
ſtündigem Bade pflegen die Herrſchaften im
Garten des Förſters eine einfache Erfriſchung
einzunehmen und dann den Heimweg anzutreten.
Bis ſpät in den Oktober hinein kann man in
früher Morgenſtunde die Equipagen nach der
Badeanſtalt fahren ſehen. Selbſt wenn die Tem
peratur des Waſſers nur zwiſchen 15 und 16
Grad ſchwankt, wird das Havelbad genommen.
Der Kronprinz mit ſeinen Söhnen badet bekannt-
lich in der Militärſchwimmanſtalt in der Havel
bei Potsdam.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Er-
nennung des Legationsrathes Grafen
Herbert Bis marchk, bisherigen erſten Sekretär
bei der Kaiſerlichen Botſchaft in London zum
außer ordentlichen Geſandten und be-
vollmächtigten Miniſter am Königlich
niederländiſchen Hofe. Graf Herbert
Bismarck iſt geboren 1849.

Die Fahnenaffairez wiſchen Deutſch-
land und Frankreich darf in der Hauptſache
als beigelegt gelten. Der Franzöſiſche Botſchafter
in Berlin, Baron de Courcel, hat nicht nur
eine Entſchuldigung ſeiner Regierung abgegeben,
es iſt auch der Polizeikommiſſar Galien wegen
ſeiner Saumſeligkeit bei dem Vorfall abgeſetzt.
Freilich die SkandalmacherBande empfängt nichts.

Der wegen Raubmordes vom Schwur-
gericht zu Oldenburg zum Tode verurtheilte
Arbeiter Junker iſt Donnerſtag früh 6 Uhr
im Oldenburger Gefängnißhofe mittels Fall-
ſchwertes hingerichtet.

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ tele
graphirt: Die Dampfer „Thetis“ und „Bear“
ſind am Donnerſtag in Saint-Johns auf Neu-
fundland mit ſechs Ueberlebenden der unter
Lieutenant Greeley ausgeſandten amerikani-
ſchen Nordpolexpedition, die 25 Mitglieder
zählte, angekommen. Ein Siebenter ſtarb unter-
wegs. „Thetis“ entdeckte die Ueberlebenden in
kläglichſter Lage. Die Uebrigen ſind verhungert.

Die ſchönſten Hände. Die nachſtehende
nationale Schönheitsrangliſte der weiblichen Hand
rührt von Campencon, dem berühmten franzö-
ſiſchen Phyſiologen her. Die ſchönſten Hände
findet man bei den Jrländerinnen; dieſen zunächſt
verdienen die Polinnen den Preis. Die Eng-

länderinnen haben zu fleiſchige und volle Hände
die Amerikanerinnen zu ſchmale und lange die
Deutſchen zu kurze und breite. Was endlich
die romaniſchen Völker anbelangt, ſo findet man
bei den Franzöſinnen mehr ſchöne Hände, als
bei den Töchtern Jtaliens oder Spaniens.
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Kirchen-Machrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Geſchirr

führers Elsner Arthur Paul S. des verſtorb. Zim
mermanns Metze; Martha Eliſabeth, T. des Schmiedes
Wiemann Emil Otto, S. des Handarbeit. Große Karl
Friedrich Paul, S. des Handarbeit. Eiſel; Guſtav Adolf,
ein unehel. S. Wilhelmine Anna, eine unehel. T.
Beerdigt: den 15. Juli die Wittwe des Oeconomen
Knauth der dritte S. des Maurers Leonhardt den 16.
die nachgel. einzige T. des Handarbeit. Grumbach den 18.
der einzige S. des Buchhalters Bielig den 19. der jüngſte
S. des Fabrikarbeit. Siebert.

Neumarkt. Getraut: der Handarbeiter Dreſcher
mit Frau F. Emilie geb. Finkgräfe. Getauft: Wil-
helmine Clara Elſa, T, des Cigarrenarbeit. Heſſelbarth
Auguſte Wilhelmine Margarethe, T. des Müllers Müller
Marie Margarethe Helene, T. des Fabrikarbeit, Große
Emma Martha, T. des Fiſchers Gebhardt. Beerdigt:
der jüngſte S. des Handarbeit. Litzkendorf die jüngſte T.
des Kunſtgärtners Sander auf dem Werder; der älteſte
S. des Handarbeit. Heſſe e. außerehel. S. eine außerehel T.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Otto, S. des
Bäckers Köhler Paul Franz, S. des Metalldrehers Witter
Otto Ernſt, S. des Brauers Ernſt Minna Anna, T. des
Handarbeit. Meerbote Martha Eliſabeth, T. der geſchiede
nen Held. Beerdigt: die T. des Maurers Beine
die T. des Kanzliſten Treff der Fabrikarbeit. v. Knoblauch

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14.--20. Juli 1884.

Eheſchließungen: der Geſchäftsführer K. H. O.
Adler, a. d. Geiſel 1, mit Ch. F. E. Bergmann, kl. Ritterſtr.
5; der Handarb, F. A. Dreſcher, Neumarkt 36, mit F. E.
Finkgräfe, Amtshäuſer 1.

Geboren: dem Tiſchler A. Duyſing ein S., Neumarkt
67; dem Schuhmacher E. Schliephacke eine T., Johannisſtr-
10; dem Fleiſchermſtr. F. Altenburg ein S., Altenburger
Schulplatz 4; dem Steinbrecher W. Ludwig ein S., weiße
Mauer 1; dem Fabrikarbeiter E. Beine ein S., gr. Ritterſtr.
2; dem Oeconom J. Wallenburg ein S., Halleſcheſtr. 38;
dem Bahnmeiſter A. Dreßler ein S., Bahnhofſtr. 4; dem
Korbmacher K. R. Schmidt ein S Neumarkt 56.

Geſtorben: des verſtorb. Oeconom J. A Knauth
Ehefrau Thereſe geb. Schramm, 51 J. 4 M., Herzkrank-
heit, Saalſtr. 2; der Färber Ferdinand v. Knoblauch,
65 J. 2 M., Magenkatarrh, Stufenſtr. 2 des Maurers E.
Leonhardt S. Friedrich Paul, 2 J. 6 M., Gehirnleiden,
Sirtib. 14; des Maurers A. Beine T Klara Bertha Anna,
6 M., Brechruhr, Steinſtr. 2; des Kanzliſt M. Treff T.
Gertrud, 10 M., Krämpfe, Oberaltenb, 15; des verſtorb.
Schiffers A. Grumbach T. Anna Bertha Martha, 8 W.,
Schwäche, Sixtib. 3; des Fabrikarb. L. Dippmer S. Friedrich
Karl, 8 M., Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 10; des Buchhalters
F. L. Bielig S. Ludwig Alfred, 2 M. 24 T., Brechdurch
fall, Oelgrube 4; des Handarb. E. Litzkendorf S. Guſtav
Hermann, 1 J., Krämpfe, Neumarkt 29; des Cigarren
machers F. Heſſelbarth T. Wilhelmine Clara Elſa, 2 M.
Krämpfe Krautſtr. 2a.

Theater in Leipzig.
Nenes:- Dienſtag. 22. Juli. Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und
einiger OriginalLieder aus J. Victor von Scheffel's Dicht-
ung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E, Neßler.
Altes: Dienſtag, 20. Juli. Anfang 8 Uhr. Gas
parone. Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell
und Richard Genése. Muſik von Carl Millöcker,

Neue s: Mittwoch: Carmen. (Frau Schreiber, Herr
Morau, a. G.) Donnerſtag: Don Juan. (Feſt vor
ſtellung.) Freitag Der Trompeter von Säkkin-
gen. Sonnabend: Der Prophet. (Herr Moran
a. G.) Altes: Mittwoch bis Sonnabend Gas
parone.

Handels-Biatr.
Produkten Börſe.

Magdeburg, 19. Juli. Laud Weizen 180-—185 Mk.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauh Wezen

Mk. Roggen 150 158 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land Gerſte Mk. Hafer
148 166 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,20 --50,70 Mk.

Leipzig, 19. Juli. Weizen ſtill, per 1000 Ka
netto loc. hieſ. 185 193 M. bez., fremder 170--203 M. bez.

Br. Roggen ſtill, p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 168 M. bez., frentder 152 163 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige
M. nominell, geringe M. nom. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160 166 M. bz., ruſſiſcher
150 162 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. und Donau 135 M. bez. Raps pr. 1000 kg
netto loco 235--245 M. bez. Rüböl ſtill, per
100 kg netto loco 54,50 WPt. bez., per Juli-Aug. 54,50 W
Br., pr. Sept. Oct. 54, M. nom. Spiritus feſt, per
10,000 LiterProcent ohne Faß loco 50, M. Gd.

WMerſeburg, 19. Juli. Der DurchſchnittsMarkt
preis der Ferken variirte in der Woche vom 13, bis
19. Juli zwiſchen 6,00--9,00 Mk, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg



Für Müller.
Eine Windmühle, Holländer, mit

2 Mahl- u. 1 Spitzgang, Steine 1 m
13 ew im Durchm., das Drehzeug auf
Eiſenſchienen, Stirnrad u. Getr. eiſern,
all. im b. Zuſt., iſt für M. 1800 z. Abbr.
zu verk. Die Mühle ſteht 5 Min. v.
Bahnhof. Näh. durch den Beſitzer.
Pauſa, i. ſ. Vogtl. Carl Pernet.

Ein Haus mit Garten
I in Dölkau zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Zmſtr. Glück, Zöſchen.

Ein GargçonLogis mit oder
ohne Pferdeſtall iſt zu vermiethen

Ober Burgſtraße S.
Zu vermiethen zum 1. Auguſt eine

möbl. Stube.
Clobigkauerſtr. 5 B.

Reife
abgebeerte Sauerkirschen
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Häußler, Gera.
Böllberger Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,
Graupenfutter,
Hühner- und Taubenfutter,
geringen Weizen,
Gerſte, Hafer,
Roggenkleie, Weizenſchalen

empfiehlt

Carl Adam.
Gross. Gold u Aber- ofen

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am l. August 1884

Er Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Puhse, Mülbeim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Zum Einmachen der Früchte
empfehle

f. Raffinad im Brod. à Pfd. 35 Pf.,
ausgeſchl. 40 W

e Zuck 55eſt. gem. Zucker
f. gem. Rafſfinad 42
f. Puder- Zucker 38

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr 11.

Der Conſum
von dem neu entdeckten Andel's

eberseeischem Pulver

nimmt einen nahezu großartigen
Umfang an.
Das kleinſte Stäubchen

tödtet ſofort alle läſtigen und
ſchäd lichen Jnſeecten, worüber
vielfache Zeugniſſe vorliegen. Erfolg

ſicher. ßNicht mit anderem gewöhn-
lichen Jnſectenpulver zu ver
wechſeln. Echt und unverfälſcht
nur allein bei P. Marckſcheffel
in Merſeburg.
Spitzwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Todtenkränze,

geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

V J

Das Geheimniß
eines geſunden Körpers beſteht darin, daß man Störungen in demſelben
vorbeugt, wozu die wärmere Jahreszeit ſich beſonders eignet. Man nehme
eine Zeit lang die anerkannt vorzüglichen Apotheker W. Brandt's Schweizer
pillen und man wird mit einer täglichen Ausgabe von 6 Pfennigen den
obigen Zweck vollkommen erreichen. Erhältlich in den Apotheken. Man
gebe Acht, die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu erhalten.

Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu VFIerseburg.

Der XV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab-
theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den OberAufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen
der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15-—-30 Jahren an dem Unterricht theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter
ſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schul plans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorstancdl

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch den 23. d. M., Vormittags 9 Uhr, werde ich

im hiefigen Rathskellerſaale
1 Sopha mit rothbraunem Ueberzuge

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 21. Juli 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

de Mittwoch den 28. d. W. ſteht ein großer
Transport

Kühe mit Kälbern, Kalben und Schlachter
in meiner Wohnung zu Kötzſchau zum Verkauf.

Bahnſtation Kötzſchau. Emil Schlſppe.
S Zu gleicher Zeit empfehle einen großen Transport
à ſtarker angefleiſchter

Weidehammel
bei reeller und guter Bedienung.

W2re
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Wandsbek.

i

„512 de prueg y ung

Ch
Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedentenderen

Colonialwaaren-Handlungen.

III. Wittenberg Gewerbe u. Industrie-Lotterie
Ziehung unwiderruflich am 24. Juli 1884.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt

1. Gewinn 1 Mobiliar, beſtehend aus: 1 Sopha, 2 Sophaſtühlen,
1 Nußbaumtiſch, 1 Teppich Werth 400 M.,

2. Gewinn 1 Waſchtoilette mit Waſchſervis u. Wäſche

3. Gewinn 4 Geldſchra n4. Gewinn 1 Schreibtiſch und 1 Regulator 200
5. Gewinn 1 Nähmaſchine und Wäſche 150

ferner: 617 Gewinne, beſtehend aus Schmuck und nütz
lichen Wirthſchafts- Gegenſtänden aller Art im

Werth von 100 bis 1 M., im Werth von 2700 M.
Summa 622 Gewinne im Geſammtwerth von 000 Mk.

Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.)
zu haben bei dem HauptDebit von M. Heintze, Wittenberg,
Collegienſtraße 22 und in den durch Plakate kenntlichen Handlungen.

c S

I Joedes 8. Loos gewinnt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Aus Keinreinem S 5 SpiritusBernſten vfabrizirt al Lack.Otto Hritze's
Vernſtein-Ollackfarhbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deck
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit ind
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

ee
iſt die verbreitetfte, weil gediegenſte, amü

ſanteſte und am reichſten illuſtrierte Mo
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be-
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, eiie
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde, Beſtimmt, der ge-
bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Belehrung und erfreut ſich eines
quantitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Beginn des uenen Jahrgangs ift
zum Abonnement beſonders günſtig.

Abonnements nimmt die Buch-
handlung Fr. Stollberg entgegen.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„Gartenlaube“, Deutſche Ro
man-Zeitung“, „„Jndeépendance

belge“
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Centralbureau Berlim s W.
ZeitungsKatalog (IJnſertionstarif),
ſowie Koſtenanſchläge gratis u. franko.

Bei größeren Aufträgen
höchſter Rabatt.

Die Expedition dieſes Blattes
nimmt Aufträge für obiges Jnſtitut

entgegen.

Ein junges, reinliches Mädchen
wird vom 1. Auguſt ab als Auf-
wartung für den ganzen Tag geſucht
gr. Ritterſtr. IA, 2 Treppen links

Von einem ſehr alten Cham-
pagner Hauſe in Reims wird
für dort und weiteren Bezirk ein ſo
lider Vertreter gegen hohe Proviſion
geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe
von Referenzen unter M. K. an
G. L. Daube Co., Dres-
den, erbeten.

Cheater im Tivoli.
Dienſtag den 22. Juli

Zum i e S
te

schöne VUngaren.
Hierzu eine Beilagge.
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Dienſtag

den 22. Juli.
Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 168.

mDas Edelweiß.“) Werten
(Von einem hieſigen Gärtner.

Wenn ſchon den Beſuchern des Harzgebirges es einen
beſonderen Hochgenuß gewährt, ſich als Entſchädigung für
ihre Strapazen von den geringen Schätzen des alten Vater
„Brocken“ ein Sträußchen zum Andenken mit in die Heimath
nehmen zu können, ſo iſt gewiß für die Beſucher der höchſten
Alpen der Genuß ein noch weit größerer, wenn ſie nach
den vielen Mühen und Reiſebeſchwerden ſich von den höchſten
Punkten ein daſelbſt wachſendes, allgemein beliebtes, weißes,
wolliges Pflänzchen, das „Edelweiß“ pflücken und als
Zierde an Hüten oder ſonſt dergleichen tragen oder zum
Andenken mit in die oft ſehr weite Heimath nehmen können.
Der größte Theil unter ihnen muß ſchon zufrieden ſein,
wenn er durch Anzucht aus Samen in den Beſitz dieſer
ſo beliebten Pflanze gelangen kann. Um nun das Edel
weiß dem Laien immer mehr zugänglich zu machen, erlaube
ich mir in nachſtehenden Zeilen meine gemachten Erfahrungen
bei Anzucht und Kultur dieſer allbeliebten Pflanze mit-
zutheilen.

Die Anzucht geſchieht am beſten durch Samen, den man
im Frühjahr in flache Käſtchen oder Samennäpfe ausſäet.
Tiefe Behälter, wie Blumentöpfe c. ſind zur Ausſaat nicht
zweckmäßig, weil das Edelweiß darin eine lange Pfahl-
wurzel bildet und dieſe um ſo länger wird, je tiefer der
Topf iſt. Erſt wenn die Wurzel auf Wiederſtand ſtößt,
verzweigt ſie ſich, welches letztere mir zum beſſeren und
ſicheren Gedeihen der Pflanze nothwendig erſcheint. Als
Erdmiſchung verwende ich zwei Theile gute Heide oder auch
gute verrottete Lauberde, zwei Theile nahrhafte Dammerde,
oder in Ermangelung derſelben gute, lockere humusreiche
Schlammerde, ein Theil reinen möglichſt ſcharfen Fluß
ſand und eine Kleinigkeit feingeriebenen Mergel. Nachdem
alle Theile gehörig mit einander vermiſcht, die zur Aus-
ſaat beſtimmten Behälter mit einer guten Unterlage von
zerſchlagenen Scherben Ziegelſteinen c. verſehen und mit
oben angegebener Erdmiſchung bis auf ungefähr 1 em.
vom Rande angefüllt ſind, wird die Oberfläche geebnet,
der Same recht dünn darauf ausgeſtreuet, mäßig ange-
drückt und mittelſt einer feinen Brauſe ſanft befeuchtet
Die Bedeckung des Samens darf, mittelſt eines feinen
Siebes, nur ganz ſchwach geſchehen.

Die Samenbehälter ſtellt man entweder im Kalthauſe
möglichſt nahe unter Glas, oder an einen anderen, nur
ſehr gelind warmen Platz, bedeckt ſie mit einer Glasſcheibe
und hält die Ausſaat bis zum Erſcheinen der jungen
Pflänzchen ſtets regelmäßig feucht und ſchattig Nach Ver-
lauf von 8--10 Tagen erſcheinen die jungen Pflänzchen
und hat man darauf zu ſehen, die Sämlinge möglichſt ab
zuhärten. Sobald ſich ein paar Blättchen gebildet haben,
verſetze man ſie in flache Käſtchen oder Samenſchüſſeln.
Die Wurzeln müſſen ſo viel als möglich geſchont werden,

weil Beſchädigung derſelben langes Sitzenbleiben, vielfach
ſogar den Tod nach ſich zieht. Ebenſo ſind auch regel
mäßige Feuchtigkeit und Schutz gegen die heißen Sonnen
ſtrahlen bis zum Wiederanwachſen der Pflanzen noth
wendig. Sind die Pflanzen wieder angewachſen und ſchon
etwas größer geworden, ſo ſäume man nicht mehr, ſie der
vollen Einwirkung der Witterung auszuſetzen, Beſonders
gut thut ihnen nun der freie Zutritt der reinen Luft und
allmäliges Gewöhnen an recht viel Sonne. Anfangs Juli
tann man die Pflanzen ſchon auf Beete verſetzen, welche
man jedoch vorher erſt zubereitet, indem man ſie mit der
vorerwähnten Erdmiſchung anfüllt und den Beeten eine
ſtark gewölbte Form giebt, um ſtändiger Näſſe, welche das
Edelweiß nicht verträgt, vorzubeugen. Beſſer iſt es indeſſen,

Wegen Raummangel in der Sonntags Ausgabe erſt in
heutiger Nummer.

wenn man die jungen Pflanzen, ſobald ſie ſich nach dem
Pikiren wieder gut bewurzelt haben, anſtatt im erſten
Jahre in's Freie zu pflanzen, vorſichtig in angemeſſene,
mit guter Drainage verſehene und mit oben erwähnter
Erde angefüllte Töpfe pflanzt, bis zum Eintritt ſtärkerer
Fröſte an einer freien luftigen Stelle, welche bei anhalten
dem Regenwetter etwas geſchützt werden kann, unterhält,
und ſie ſpäter in einem kalten Miſtbeetkaſten oder an einem
ſonſtigen trockenen kühlen Ort im Gewächshauſe überwintert.
Jm nächſten Frühjahr werden die Pflanzen dann zeitig,
ſobald die Witterung es geſtattet, aus den Töpfen auf die
vorerwähnten Beete ausgepflanzt, und hier wachſen ſolche
ſchnell zu recht ſchönen Büſchchen heran, blühen reichlich und
tragen Samen, deſſen Reife an den Aufpieſtern der inneren
Blürhentheile zu erkennen iſt.

Will man Pflanzen in Töpfen kultiviren, ſo iſt neben
einem guten Waſſerabzuge in derſelben noch erforderlich,
ſie an einer freien ſonnig gelegenen Stelle einzuſenken.
Jm Winter zieht das Edelweiß die Blätter ein, d. h. die
Blätter ſterben ab, und im Frühjahr, wenn die ganze
Natur zu neuem Leben erwacht, beginnt auch das Edelweiß
wieder zu vegetieren. Schutz gegen den Winter bedarf das
Edelweiß nicht. Gut aber iſt es, ſtets für junge Anzucht
Sorge zu tragen, indem ältere Pflanzen nach Jahren ab-
ſterben.

rer

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Salisbury wurde am Mittwoch von

ruchloſer Hand verſucht, die auf dem Marktplatze
ſtehende Statue des verſtorbenen Kriegsminiſters
Sidney Herbert durch Schießpulver in die
Luft zu ſprengen. Das Pulver verurſachte
eine gewaltige Exploſion, aber ſchwärzte nur den
Sockel, ohne der Statue weiteren Schaden zu-
zufügen. Der Thäter iſt noch unermittelt.

F. Jn Wien war der 17. Juli der heißeſte
Tag bisher in dieſem Sommer. Das Wetter-
häuschen im Stadtparke verzeichnete als Maxi-
maltemperatur 42 Grad CEelſius (33,6 Grad
Réaumur) im Schatten. Jn Folge dieſer
fürchterlichen Hitze ſtarben denn auch 4 Perſonen
am Hitzſchlag.

Perſonal- Chronik.
Die erledigte evangeliſche Hülfsgeiſtlichenſtelle in der

Parochie Taſtungen Ephorie Heiligenſtadt, iſt dem bis
herigen Predigtamtskandidaten Chriſtian Wilhelm Rudolf
Steinhäuſer verliehen worden. Dem evangeliſchen
Lehrer und Organiſten Häu ſer zu Uftrungen im Kreiſe
Sangerhauſen iſt zu ſeinem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum
am 11. Juli er. der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen
worden. Der unbeſoldete Beigeordnete und beſoldete
Stadtrath Georgi zu Eisleben iſt in ſeine Aemter ein
geführt worden. Dem Apotheker Siegbert Stortz iſt
die Verwaltung der Beck'ſchen Apotheke in Teutſchenthal
übertragen worden,

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerl. Ober-
Poſtdirection in Halle a. S. Ernannt iſt der Haupt-
mann a. D. von Garßen zum Poſtdirector und Vor-
ſteher des Poſtamts in Querfurt.

Perſonal Veränderungen im Bezirke des Oberbergamts
zu Halle a, S. im II. Vierteljahr 1884. Geſtorben:

Salinenſekretär Schindler beim Salzamte zu Dürren
berg. Mit Beförderung verſetzt: als Oberberg-
räthe: Bergwerksdirector Bergrath Täglichsbeck von
der fiscaliſchen Steinkohlengrube Heinitz bei Saarbrücken
an das Oberbergamts-Collegium in Halle, und Bergwerks
director Bergrath Foitzick von der Berginſpection zu
Wettin an das Oberbergamts Collegium zu Breslan,
Berginſpector Triebel von der fiscaliſchen Steinkohlen-
grube von der Heydt bei Saarbrücke n als Bergwerksdirector
an die Bergwerksinſpection zu Wettin. Befördert:
Bergaſſeſſor von Morſey-Picard zu Bad Elmen bei
Schönebeck zum Badeinſpector und Berginſpector für
Grube Eggersdorf beim Salzamte zu Schönebeck. Er
nannt: Bergreferendar Vollert zum Bergaſſeſſor.

Marine. Aus Danzig wird gemeldet, daß das
Panzergeſchwader am Donnerſtag früh die dortige
Rhede verlaſſen hat, um nach Kiel zu gehen,

Wippchen's Liebeslied.
Jch ſpräch' es gern in jedes Telephon,

Jch telegrammt's gern jedem Erdenſohn,
Jch druckt' es gern wer hätt' das ſchon gethan
Auf jeden Fahrſchein unſrer Pferdebahn,
Auf jede Sechſerkarte möcht ich's ſetzen
Dein iſt mein Herz, Du kannſt Dich glücklich ſchätzen

Jch möchte blaſen es von jedem Thurm,
Als Fafner möcht' ich's ſingen aus dem Wurm,
Verbreiten möcht' durch Fama ich's im Nu
Und durch die Rohrpoſt puſten Dir es zu.
Aus ſämmtlichen Kanonen möcht ich's gähnen:
Dein iſt mein Herz, Du darfſt Dich glücklich wähnen!

Jch möchte es notiren in Sanskrit,
Jn Keilſchrift es der Zukunft theilen mit,
Jch möchte es dem Backſtein anvertraun,
Jn Bilderſchrift auf Obelisken haun,
An jede Anſchlagsſäule möcht' ich's kleiſtern:
Dein iſt mein Herz, ich kann es nicht bemeiſtern!

Von allen ODächern pfiff ich's gern als Spatz,
Jn Parlamenten ſpräch' ich's gern vom Platz,
Auf Aeolsharfen ſpielt' ich's gern als Wind,
Und in der Wiege lallt' ichs gern als Kind,
Möcht's zwiſchen allen Zeilen leſen laſſen
Dein iſt mein Herz, ich kann mein Glück kaum faſſen

Jch hätte gern, wenn man dies auch nicht ſchätzt,
Es in die Gaunerfprache überſetzt,
Und möchte mit verbrecheriſcher Hand
Es klopfen an der Einzelzelle Wand,
Durch jeden Steckbrief möcht' ich es verkünden
Dein iſt mein Herz, Nichts ſoll es Dir entwinden!

Als Kieſelack möcht' ich es malen gern
Auf alle Bergesſpitzen nah und fern,
Am ſteilen Abhang in der Alpenwelt,
Daß jedem Wand'rer es in's Auge fällt
Jn dem ihm mundgerechten Dialecte
Dein iſt mein Herz, nachdem ich es entdeckte

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Haasenstein Voglereatetgecſte!2.
beſorgen Annoncen für das „WMerſeburger
Kreisblatt“ und auswärtige Blätter zu Tarif-
preiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

E Veſeliungen auf das Werſeburger Kreisblalk
(einziges amtliches und meiſtverbreitetes Organ im Kreiſe)

werden von allen Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, Landbriefträgern, unſern Ausgabeſtellen und Austrägern, ſowie von
der Verlags- Expedition jederzeit angenommen.

WeBeee

Alleiniger Verkauf und Bezug

Wee

echt prima
Luckenauer Preßkohlenſteine und Priquelles

von der Grube „Paeat“ in Lackenaaet,
A. Riebeck'ſche Montanwerke, Actien-Geſellſchaft,

für Merſeburg und Umgegend
teinrich Schultze, Merſeburg.

e
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Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

Man gerstosse ernen Bonbon in einem Quse, giesse Wasser
zu und augenblicklich et unter ünrunen ern Glas

Brauso- Limonnade fertig.

Citronen-, Erdbeer-, der Johannisbeer-,
kKirschen- und Orangen- Geschmack, s0 Wie einar
Sorte, geeignet duren Aufgiessen von Wasser und

Wein zur Hoerstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähbren sich vorzüglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen, und Sind daher sowol
im Sommer als im Winter ganz besonders auf
Reisen, Landpartien Jagden, Manöver, sowieBällen, Concerten, Theater eto. zu empfehlen.
Auf die bequemste und gehnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.

Schachteln à 10 Bonbons I Mk. Pfg.

do. à n 9 65 vKistchen mit 96 9 60in obigen Fracht-Aromen assortirt),
Pür Export ausser deutschen mit engl., span.,holländ., italieviseb., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. etc. Etiketten,
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem Io-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium
sulphuricum, Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffäinum) vur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stolhwerck, Köln.
S Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stollwerck'scher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben

Zuckerfabrik Markranſtä
Die geehrten Actionäre der Zuckerfabrik Markranſtädt werden

hiermit zu der

Sonntag den 27. Juli 1884, Nachm. 53 Uhr,
im „Rathskeller“ zu Markranstädt

abzuhaltenden diesjährigen

ordentlichen generals Verſammlung
ergebenſt eingeladen mit dem Bemerken, daß jeder Actionär bei Eintritt in
den Saal durch Vorzeigung ſeiner Actien ſich zu legitimiren hat und der
Saal Punkt 3 Uhr geſchloſſen wird.

Tages Ordnung:
1) Bericht des Aufſichtsraths.
2) Bericht des Vorſtands über die Reſultate des vergangenen Geſchäfts

jahres und Beſchlußfaſſung über Dechargeertheilung an die Geſchäfts
organe.

3) Beſchluß über Verwendung des erzielten Gewinnes.
4) Antrag des Geſammt- Ausſchuſſes auf Abänderung event.

der 88 15, 26, 33, 35 und 36 der Statuten und
5) Neuwahl a. des Vorſtoandes, b. des Aufſichtsrathes.

Markranſtädt, den 10. Juli 1884.

Ausführung

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Markranſtädt
KöKert, Vorſigender.

Wir verkaufen von jetzt ab:e an. Soaröi,
waſſerhell, bei Abnahme von mindeſtens
50 Pfd. mit I0 Pf. per Pfd. exel. Ballon.
Für Händler nach beſonderer Vereinbarung.

Fabrik Rattmannsdorkf.
Marien-Bad

empfiehlt ſeine Wannen-,
Rumpf- und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

BRadezeit:
von früh 8 S bis Abends 8 Uhr.
Cahntechnisches rn

Th. Wernd'l
Halle a. S. Leipziger Str. 14.

Schmerzl. Einsetz. künstl. Zähne
unt. Garantie pro Zahn von 3 Mk.
an, Plombiren etc. Bei rechtzeit.
Anmeldung kann Anfertig. in einem
Tage erſolg en. Mein Schaukasten
be ündet gioh am Nebenhause des

Herrn Spierling.Kutienn.
Mottenſchutz.

Das ſicherſte und billigſte
Mittel, um Pelz, Tuchſachen,Meublesſtoffe 2e. vor Motten-
ſchaden zu bewahren.

Zu haben à Carton 30 und 50
Pf. bei Paul Marckſcheffel in
Merſeburg.

Abonnements- Einladung
auf das neue Quartal

des

Daheim.
Deutſches Familienblatt mit

Jlluſtrationen.
Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle
Buchhandlungen und Poſtämter viertel-
jährlich für 2 Mk. zu beziehen. Kann
im Wege des Buchhandels auch in

Heften à 50 Pf. bezogen werden.
Reichhaltigſtes illuſtriertes Familien
Hlatt mit illuſtrierten Zeitheilagen

und wirkſamem Anzeiger.
Probenummern ſind in allen Puchhand-

lungen zu haben.

Daheim Expedition in Leipzig.

v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 7o5 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Pür Kranke nd Genevende!

e e NATRMEIN. DER
E STBEMADUBA

ächt zuen iele

unch Filialen, s0 Wie in e
meisten Apotheken Heutschlancks

RKothwein grosse Marke

Ausgezeichnet durch sein natürliches prachtvolles Zouquet. Reich an dem
magenſtärkenden Tannin. Approbirt durch die namhaftesten Männer dex
mediciniſchen Wissenschaft. Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen,
als Sanitätswein in den hervorragendsten Heilanstalten. Garantirt un
verfalscht. Analyſirt durch vereidete Chemiker. Geſetzlich geſchütztk.

echt zu haben bei
Oscar Leberl., Burgstrasse 16.

cdls, Max Koch, Rraunsoenh weil i
Conſerven Fabrik, Großh. Sächſ. Hoflief.

Auf Ausſtellungen ſtets mit goldenen u. ſilbernen
Medaillen prämiirt.

Der Extract erſetzt friſches Fleiſch zur Bereitung von
Bouillon vollſtändig.

(öibils.

Neueſtes und unübertroffenes Produkt.

Von ärztlichen Autoritäten auch für Kranke als
Stärkungsmittel empfohlen. Ciübüäls Flüssſiger
Fleisch-Extract iſt überall zu haben.

Plüssiger Pleisch-Pxtract.
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General Depöt für
Nord- und Mütteldentschland.

hl libils,

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.

G Visitenkarten
mit den geschmackvollsten Schriften

und elegantem Karton
empfiehlt

die Buchchuckerei des Merseburger Kreisblatt

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. W nie s
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oelze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge-
druckt und bieten ſichere Garantie der

Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav

Lots in Merſeburg.
uog bunvalegg

hren
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Einige hundert Schock

Braunkohlpflanzen
hat billigſt abzugeben

W. BVöttcher,Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5b.

T. M
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIOX

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,ſowie in allen übrigen größeren Städten

des Jn und Auslandes
J übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender c. 2c. der

Welt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitung s-Cataloge gratis u. franco.

F. W. Senf, Droguenhandlung,
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav

Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Baubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den
Hausſchwamm
a Ko. 90 reſp. 25 Pf.Waſſerglasſarben- -Anſtriche

für Façaden und gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Putz, SteinEiſen und Holzwerk im Freien Stakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-LCacke u. Bernſtein-Lack

a Ko. 50, 75 u. 100 Pf.
G Erduaehs, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carbolsäure, Desinfections-
pialver, Maschinen-, Putz- und Schmier-

Oele, Carnalit-Badesalze
100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Kali u. Watron- asserg las ete.
aller Art für dasAnnoncen Werſebnege

Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

V. C. Demanddl
in Laucvſtädt.

V Kinder,
denen man die Kuhmilch mit

Zuſatz von

Timpe's Kindernahrung
reicht, gedeihen blühend. Lang-

jäbrige vorzügliche Erfolge.

Man verſuche!
Jm Hochſommer unentbehrlich.
Lager bei Herrn Apoth. Th. Schnabel
und C. Curtzeo, C. Herrfurth
und Paul Marckscheffel hier; in
Lauchſtädt F. H. Langenberg.

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

M älteſte

von
in PZeitu
Kreis
M entge—
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